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Es war die beste aller Zeiten, es war die schlimmste aller 
Zeiten, es war das Zeitalter der Weisheit, es war das Zeitalter 
der Torheit, es war die Epoche des Glaubens, es war die Epo-
che des Unglaubens, es war die Jahreszeit des Lichts, es war 
die Jahreszeit der Dunkelheit, es war der Frühling der Hoffnung, 
es war der Winter der Verzweiflung. Alles lag vor uns, nichts 
lag vor uns. Wir steuerten alle direkt auf den Himmel zu, wir 
steuerten alle direkt in die andere Richtung – kurz gesagt, die 
Zeit entsprach so sehr der heutigen, dass einige der stimmge-
waltigsten Autoritäten darauf bestanden, man müsse sie für 
gut oder böse halten, aber nur mit den Superlativen eines 
Vergleichs.
 – Charles Dickens
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13EINFÜHRUNG

D ie Vereinigten Staaten durchleben schwere Zeiten. Die Ame-
rikaner beschäftigen sich hauptsächlich mit der Präsidentschaft 

von Donald Trump. Seine Gegner glauben, er sei korrupt und in-
kompetent. Seine Unterstützer glauben, er sei das Opfer einer abge-
schotteten Elite, die ihn zerstören will. Ein Großteil der Spannungen 
konzentriert sich auf Trump, als wäre er allein das Problem oder die 
Lösung.

Das ist nichts Neues. Der Zorn aufeinander und die Spaltung, die 
wir heute in Amerika sehen, ist trivial, verglichen mit anderen Zei-
ten der US-Geschichte – dem Bürgerkrieg, in dem 650.000 Menschen 
gestorben sind, oder den 1960er-Jahren, als die 82. Airborne-Divi-
sion eingesetzt wurde, um Heckenschützen in Detroit zu bekämpfen. 
Abraham Lincoln hat man einen Analphabeten und Affen geschimpft. 
Richard Nixon wurde ein Krimineller genannt und als solcher hat 
er sich auch erwiesen, obwohl er alles auf die Medien geschoben hat. 
Einige Präsidenten, wie Lincoln, Nixon und Trump, werden von 
manchen verabscheut und anderen geliebt, aber die Realität ist, dass 
sie nicht mächtig genug sind, um die Probleme zu verursachen – und 
auch nicht die zugrunde liegenden Strömungen kontrollieren, auf 
denen sie nach oben schwimmen.

EINFÜHRUNG
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Amerikaner betonen immer die Bedeutung des Präsidenten, was 
bis auf Washington, Jackson oder Lincoln zurückreicht. Das hat etwas 
Ironisches, denn der amerikanische Präsident besitzt im Vergleich 
zu einem europäischen Premierminister wenig Macht. Die Gründer-
väter haben das absichtlich so festgelegt und dieses Arrangement hat 
sich über die Zeit bewährt. Ein Präsident sieht sich zwei Parlamenten 
gegenüber, unzähligen Bundesrichtern und 50 souveränen Staaten. 
Er kann kaum etwas erreichen, aber er bildet eine Art Brennpunkt 
für den Geist der Nation. Wenn also die Nation wieder eine ihrer 
periodischen und vorhersehbaren Krisen durchlebt, dann beschul-
digen oder loben die Amerikaner den Präsidenten, statt die sachlichen 
Kräfte zu verstehen, welche die Ereignisse antreiben.

Dieses Buch konzentriert sich auf die zugrunde liegenden Prozes-
se innerhalb der amerikanischen Geschichte, erklärt unseren mo-
mentanen Zustand im Kontext unserer allgemeinen Geschichte und 
stellt die gegenwärtigen leidenschaftlichen Ausbrüche in einen 
Zusammenhang. Es wird auch die sehr reale, kommende Krise der 
2020er- bis 2030er-Jahre erklären und letztlich aufzeigen, wie die 
Vereinigten Staaten mit dem Leid und dem Durcheinander fertig 
werden und am Ende stärker und dynamischer daraus hervorgehen.

Im Moment finden eine Reihe tiefer, struktureller Veränderungen 
in den Vereinigten Staaten statt und diese Veränderungen schaffen 
tiefgehende Spannungen. Die Bundesregierung durchlebt eine peri-
odische Transformation, in der sich ihre Vorgehensweisen und ihre 
traditionelle Beziehung zur Gesellschaft verändern. Diese Verände-
rung wird durch ein zunehmendes Versagen des Systems vorange-
trieben. Gleichzeitig durchlebt das Wirtschaftssystem einen funda-
mentalen Wandel, der zum Teil von einem Geldüberschuss und 
begrenzten Investitionsmöglichkeiten angetrieben wird. Das führt 
wiederum zu einem massiven Nachlassen des Produktionswachstums, 
weil es zu einem Rückgang der Innovationen führt. Unter diesen 
beiden Belastungen und dem Druck, der entstand, weil die Vereinig-
ten Staaten ihre Balance im globalen System finden wollten, ist der 
Kitt, der die amerikanische Gesellschaft zusammenhält, brüchig 
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geworden und wird im Verlauf der 2020er-Jahre weiter dahinschwin-
den. Und unabhängig davon, wer Präsident ist, werden Angst und 
Hass das Land noch ein weiteres Jahrzehnt heimsuchen.

Das ist keineswegs das erste Mal, dass etwas Derartiges stattfindet. 
Wenn wir einen Schritt zurücktreten und eine breitere Perspektive 
einnehmen, sehen wir zwei Hauptzyklen in der amerikanischen 
Geschichte, und indem wir diese Zyklen verstehen, können wir die 
derzeitige Situation der Vereinigten Staaten verstehen. Einer ist der 
„institutionelle Zyklus“, der sich ungefähr alle achtzig Jahre wieder-
holt. Der erste institutionelle Zyklus begann mit dem Ende der 
Amerikanischen Revolution und dem Entwurf der Verfassung Mit-
te der 1780er-Jahre und endete 1865 mit dem Bürgerkrieg. Der 
zweite institutionelle Zyklus endete 80 Jahre später mit dem Ende 
des Zweiten Weltkriegs. Die Anspannungen des nächsten Übergangs 
werden heute sichtbar und etwa um das Jahr 2025 stattfinden.

Der zweite wichtige Zyklus ist der „sozioökonomische“, der un-
gefähr 50 Jahre dauert. Die letzte Veränderung fand etwa 1980 statt, 
als die ökonomischen und sozialen Störungen, die in den späten 
1960er-Jahren begannen, in einem fundamentalen Wandel der 
Funktionsweise unserer ökonomischen und sozialen Systeme ihren 
Höhepunkt fanden. Wie ich in späteren Kapiteln detailliert erklären 
werde, gelangte der letzte sozioökonomische Zyklus in den frühen 
1930er-Jahren nach dem Beginn der Weltwirtschaftskrise an einen 
Wendepunkt und davor in den 1880er-Jahren, als das Land sich nach 
dem Bürgerkrieg neu ausrichtete. Wir sehen uns erneut einer Perio-
de der sozialen und wirtschaftlichen Unsicherheit gegenüber, die in 
den späten 2020er-Jahren zum Ende kommen wird.

Wenn wir diese beiden bedeutenden Zyklen betrachten, dann 
sehen wir etwas, das es vorher noch nicht gab. Der gegenwärtige 
institutionelle Zyklus wird mit einer Krise etwa Mitte der 2020er-
Jahre zum Abschluss kommen und der sozioökonomische Zyklus 
wird mit einer Krise ein paar Jahre später enden. Das ist das erste 
Mal in der amerikanischen Geschichte, dass die beiden Zyklen so 
kurz nacheinander ihren Höhepunkt finden und sich praktisch 
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überlappen. Das bedeutet offensichtlich, dass die 2020er-Jahre eine 
der schwierigeren Perioden der amerikanischen Geschichte werden, 
besonders, wenn wir die neue und komplexe Rolle der Vereinigten 
Staaten in der Welt bedenken – etwas, das während fast aller frühe-
ren Zyklen kein Faktor gewesen war. Die Trump-Administration ist 
daher nur der Vorläufer dieser Periode und dessen, was kommen 
wird. Dabei geht es nicht um Donald Trump, weder im Positiven 
noch im Negativen. Er kann entweder als kühn und direkt angesehen 
werden oder als inkompetent und taktlos, aber wenn wir die Details 
außer Acht lassen, dann sind er – und wir – nur Fahrgäste in der 
amerikanischen Achterbahn.

Man darf nicht vergessen, dass jeder dieser amerikanischen so-
zioökonomischen Zyklen mit einer Periode der Zuversicht und des 
Wohlstands endete. Auf den Bürgerkrieg folgte eine beachtliche 
Wachstumsperiode, während der 35 Jahre später die Vereinigten 
Staaten die Hälfte aller Handelsgüter der Welt produzierten. Auf 
den Zweiten Weltkrieg folgte ein beispielloses Wachstum der be-
rufstätigen Klasse. Und auf den Kalten Krieg folgte der Tech-Boom, 
der die Welt verändert hat. Ich sage keinen Weltuntergang vorher. 
Ich sage eine extrem schwierige Periode vorher, zwischen dem Heu-
te und dem Beginn der nächsten Phase der amerikanischen Ge-
schichte in den 2030er-Jahren – und die Periode von Zuversicht und 
Wohlstand, die darauf folgen wird.

Es ist wichtig, festzuhalten, dass im Unterschied zu dem, was 
manchmal in anderen Ländern passiert, diese Zyklen die Vereinigten 
Staaten nicht zerstören werden. Stattdessen bringen sie sie voran. 
Die Zyklen repräsentieren den Motor, der die Vereinigten Staaten 
antreibt. Jede Periode beginnt mit einem Problem, das vom vorhe-
rigen Zyklus verursacht wurde, schafft ein neues Modell, das die 
amerikanischen Stärken nutzt, und findet seinen Höhepunkt darin, 
dass die Lösung des Problems übermäßig ausgereizt und zum neuen 
Problem wird, das gelöst werden muss.

Die Gleichmäßigkeit und Schnelligkeit dieser Zyklen ist beein-
druckend. In anderen Ländern sind Auftreten und Intensität dieser 
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Zyklen sehr viel weniger leicht vorherzusagen, aber die amerikanischen 
Zyklen sind vorhersehbar und häufig. Das hat mit der Schnelligkeit 
und Beweglichkeit zu tun, mit der sich Amerika entwickelt hat, und 
das war wiederum die Folge der Struktur der Vereinigten Staaten: 
ihrer Regierung, ihrer Bevölkerung und ihrem Land. All das schuf 
eine Plattform nicht nur für ein schnelles Wachstum, sondern auch 
dafür, dieses Wachstum zu managen. Das Wachstum einer Nation 
kann nicht linear sein. Alte Systeme, die ihre Nützlichkeit überlebt 
haben, müssen zerstört und neue Systeme geschaffen werden. Die 
Natur der Vereinigten Staaten hat das immer begünstigt, und wie 
ich in den kommenden Kapiteln untersuchen werde, wird sie das 
auch weiterhin tun.

Die wichtigste Tatsache, die man im Hinterkopf behalten muss, 
ist, dass die Vereinigten Staaten eine erfundene Nation sind; sie 
haben sich nicht aus einer begrenzten Zahl an Menschen über Tau-
sende Jahre in ihrem angestammten Land natürlich entwickelt, so 
wie es etwa in China oder Russland der Fall war. Darüber hinaus 
waren die Vereinigten Staaten eine zielstrebig und schnell entwor-
fene Nation. Das amerikanische Regierungssystem wurde das erste 
Mal in der Unabhängigkeitserklärung konzipiert und in der Verfas-
sung institutionalisiert. Das amerikanische Volk setzt sich aus 
Menschen aus verschiedenen Ländern und mit verschiedenen Spra-
chen zusammen, die unterschiedliche Gründe hatten, um nach 
Amerika zu kommen – die meisten freiwillig, einige durch Gewalt.

Das Volk der Vereinigten Staaten hat sich selbst quasi auf einem 
unbeschriebenen Blatt entworfen. Und das Land Amerika hat sich 
in bedeutendem Umfang selbst erfunden. Es hat den Amerikanern 
Möglichkeiten geboten, die den meisten unvorstellbar erschienen 
und in einer Weise genutzt werden konnten, die niemand vorhersah.

Die Kombination aus Staatsform, Menschen und Land verleiht 
der Nation eine Agilität, die den meisten anderen Ländern fehlt. Das 
Regierungssystem sollte flexibel sein und dem Volk die Möglichkeit 
geben, sich so schnell zu entfalten, wie die Menschen sich das Land 
zunutze machen konnten. Es erlaubt den Vereinigten Staaten, sich 
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mit außergewöhnlicher Geschwindigkeit zu entwickeln. Und weil 
alle Dinge sich irgendwann erschöpfen, führt es auch zu häufigen 
Krisen, die wirken, als würden sie die Nation dem Untergang weihen. 
Doch stattdessen schöpft Amerika tatsächlich Kraft aus den Krisen 
und reformiert sich mit erstaunlicher Agilität.

Ich habe dieses Buch in drei Teile aufgeteilt. Teil 1 versucht, den 
amerikanischen Charakter, die amerikanischen Werte und die Ge-
schichte zu erklären, die zur Bildung des „amerikanischen Volks“ 
geführt hat. Er zeigt auch, warum die Vereinigten Staaten so wider-
standsfähig sind und warum sie extreme Perioden überleben können. 
Teil 2 beschreibt detailliert die beiden wichtigen Zyklen und die 
Realitäten, die die amerikanische Geschichte bestimmen, insbeson-
dere, was zu der Krise geführt hat, die die Vereinigten Staaten au-
genblicklich erleben. Teil 3 ist eine Zukunftsvorhersage und schildert 
die Krisen, die auftreten, wenn die massiven Kräfte dieser beiden 
Zyklen im Jahrzehnt zwischen 2020 und 2030 kulminieren – etwas, 
das vorher noch nie passiert ist –, und wirft dann einen Blick darauf, 
was folgen wird und wie die Zukunft Amerikas aussieht, wenn der 
Sturm vorübergezogen ist.

Dieses Buch erläutert, wie die Vereinigten Staaten unter der Ober-
fläche funktionieren. Um das zu verstehen, müssen wir als Erstes die 
Beschaffenheit des amerikanischen Systems verstehen, die Menschen 
und das Land. Die wahre Geschichte der Vereinigten Staaten ist eine 
Geschichte dessen, wie sie systematisch ihre Form ändern, um wei-
ter zu wachsen. Und das bedeutet, wir müssen die Form der Verei-
nigten Staaten von ihrer Gründung ausgehend verstehen und uns 
dann ansehen, wie die Zyklen funktionieren und was sie für die 
Zukunft bedeuten.
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191   DAS AMERIKANISCHE REGIERUNGSSYSTEM UND ...

Am letzten Tag der verfassungsgebenden Versammlung, direkt 
nachdem die Verfassung angenommen wurde, fragte eine 

Frau, die vor dem alten Pennsylvania State House gewartet hatte, 
Benjamin Franklin, ob die Nation eine Monarchie oder eine Repu- 
blik werden würde. Seine Antwort war: „Eine Republik, wenn Sie 
dafür sorgen, dass es so bleibt.“ Die verfassungsgebende Versammlung 
erfand die amerikanische Regierung. Und das auf zweierlei Weise: 
Zuerst schuf sie eine Regierung, wo es vorher keine gegeben hatte. 
Zweitens schuf sie eine Maschine, die Maschinerie der Regierung, 
die dem Geist der Gründerväter entsprungen war. Anders als andere 
Regierungen hatte sie keine Vergangenheit. Diese Regierung wurde 
durch einen Entwurf, eine Architektur und durch Planung geschaffen.

Die Maschine basierte auf zwei Prinzipien. Erstens fürchteten die 
Gründungsväter eine Regierung, denn Regierungen neigen dazu, 

KAPITEL

1

DAS AMERIKANISCHE 
REGIERUNGSSYSTEM UND 
EINE RUHELOSE NATION
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Macht anzuhäufen und sich in Gewaltherrschaften zu verwandeln. 
Zweitens misstrauten sie dem Volk, denn das Volk – das seine eige-
nen Interessen verfolgt – könnte die Regierung davon abbringen, 
sich um das Gemeinwohl zu kümmern. Eine Regierung und natürlich 
auch die Bürger waren notwendig, aber beide mussten im Zaum 
gehalten werden, und zwar, indem die Regierung beider Fähigkeit 
begrenzte, Macht anzuhäufen. Die Gründerväter hatten eine solche 
Maschine geschaffen.

Sie versuchten, eine Maschinerie zu entwerfen, die sich selbst 
Grenzen setzte, und hatten damit im amerikanischen Leben einen 
großen Bereich geschaffen, der frei von Regierung oder Politik war. 
Sie versuchten, eine Sphäre des Privatlebens zu schaffen, in der die 
Bürger dem Glück nachjagen konnten, das ihnen in der Unabhän-
gigkeitserklärung versprochen worden war. Die private Sphäre 
würde den Handel, die Industrie, Religion und die endlosen Vergnü-
gungen im Bereich des Privatlebens umfassen. Das Wichtigste an 
der von ihnen erfundenen Maschine war, inwieweit man sie in Schach 
halten konnte, damit sie nicht in die Angelegenheiten eindrang, die 
man für wirklich wichtig hielt – die nichts mit Politik zu tun hatten.

Es ist das eine, die Maschine zu erfinden, und etwas anderes, 
dafür zu sorgen, dass sie ohne intensive Wartung funktioniert. Die 
Lösung für diese Erfindung war, sie ineffizient zu machen. Das 
Machtgleichgewicht, das geschaffen wurde, erreichte drei wichtige 
Dinge: Erstens machte es die Verabschiedung von Gesetzen enorm 
schwierig; zweitens wurde verhindert, dass sich der Präsident zum 
Diktator aufschwingen kann; und drittens wurden dem Kongress 
durch die Gerichte Grenzen des Machbaren gesetzt. Das bemerkens-
wert ineffiziente Regierungssystem der Gründerväter tat, wozu es 
entworfen war; es tat wenig, und das Wenige, das es tat, erledigte es 
schlecht. Die Regierung musste die Nation schützen und in gewissem 
Umfang den freien Inlandshandel. Aber es war das Privatleben, das 
einen Kreislauf der Kreativität schaffen sollte, der es der Gesellschaft, 
der Wirtschaft und den Institutionen erlaubte, sich mit bemerkens-
werter Geschwindigkeit zu entwickeln, ohne das Land auseinander-
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zureißen, wenn es auch ein paar Mal knapp war. Deswegen hat 
Benjamin Franklin das Pennsylvania State House in Philadelphia 
sowohl mit einer gewissen Zuversicht als auch Vorsicht verlassen. 
Er wusste, das Regierungssystem war entworfen worden, um mäch-
tige und gefährliche Kräfte auszubalancieren, und er wusste, dass es 
eine neue und nicht erprobte Regierungsform war.

Das war nicht einfach nur eine Sache der gesetzgeberischen For-
mulierungen, die in der Verfassung standen. Es ging vielmehr darum, 
moralische Prinzipien zu schaffen und zu schützen, von denen eini-
ge nur implizit, andere eindeutig ausbuchstabiert waren. Sowohl die 
öffentlichen als auch die privaten Grenzen der Gesellschaft können 
nicht von einem politischen Willen oder von Dokumenten aufge-
zwungen werden, sondern, indem man die außergewöhnliche mo-
ralische Vision schlicht als den gesunden Menschenverstand der 
Nation darstellt. Die moralischen Prinzipien waren komplex und 
manchmal widersprüchlich, aber sie hatten einen gemeinsamen 
Kern: Jeder Amerikaner sollte die Freiheit haben, bei dem, was er 
sich vorgenommen hatte, erfolgreich zu sein oder zu scheitern.

Darum ging es beim Recht auf Streben nach Glück. Der Staat wür-
de niemanden davon abhalten. Das Schicksal einer Person würde nur 
von seinem Charakter und seinen Talenten bestimmt werden. Die 
Gründerväter taten mehr, als nur den Staat und das Privatleben zu 
trennen. Sie schufen eine andauernde Spannung zwischen beiden. 
Besuchen Sie ein Meeting irgendeiner kommunalen Schulleitung, wo 
die Realitäten der Regierung auf die Bedürfnisse der Menschen treffen. 
Der Wunsch, die Steuern nicht zu erhöhen, sondern mehr Dienstleis-
tungen zu erbringen, kollidiert mit einer Regierung, die ständig versucht, 
ihre Macht und ihre Finanzbasis auszubauen, ohne sich selbst zu ir-
gendwelchen Verbesserungen zu verpflichten. Der Druck auf die de-
mokratisch gewählten Mitglieder des Schulaufsichtsrats steigt, und 
sie sitzen zwischen allen Stühlen. Das ist der Mikrokosmos der Span-
nung zwischen der kommunalen Ebene und Washington.

Die Republik war im Prinzip nicht an einen bestimmten Ort oder 
ein bestimmtes Volk gebunden. Die Gründerväter sahen sie als die 
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natürlichste und moralischste Form der Regierung und der Gesell-
schaft an. Sie hätte als Idealform einer beliebigen Regierung gelten 
können. Die Republik hätte in den Vereinigten Staaten auch scheitern 
können, aber egal ob sie irgendwo oder nirgendwo existierte, sie wäre 
in den Augen der Gründerväter immer noch die gerechteste aller 
politischen Ordnungen.

Das bedeutet, das Regierungssystem war einzigartig. Es war nicht 
allein an die Menschen gebunden, die in Amerika lebten. Es war 
ihres, wenn sie daran festhielten, und gehörte anderen, wenn sie sich 
eine solche Regierungsform wählten. Das unterschied die Vereinig-
ten Staaten radikal von anderen Ländern, die in einer gemeinsamen 
Geschichte, Sprache, Kultur und an einem gemeinsamen Ort ver-
wurzelt sind. Zum Beispiel sind Frankreich und Japan zutiefst mit 
ihrer Vergangenheit verbunden. Amerika fußt auf einer Erfindung, 
einer Regierungsform, die unter moralischen und praktischen Er-
wägungen entworfen wurde, aber im Prinzip nicht im amerikanischen 
Volk verwurzelt ist. Daher die Warnung von Franklin. Das gesamte 
Konzept der amerikanischen Republik ist künstlich und losgelöst 
von der Vergangenheit.

Das Regierungssystem heißt Vereinigte Staaten. Das Land heißt 
Amerika. Das System und das Land sind verbunden, weil das Land 
die Prinzipien des Systems akzeptiert. Das muss es nicht, damit 
Amerika, das Land, existiert. Die Amerikaner hätten beschließen 
können, zu einer anderen Regierungsform zu wechseln – zum Beispiel 
zu einer Monarchie –, und das Land wäre immer noch Amerika 
geblieben. Aber wir wären nicht länger die Vereinigten Staaten in 
der vollen institutionellen und moralischen Bedeutung des Begriffs 
gewesen. Die Vereinigten Staaten von Amerika sind der Ort, wo die 
Prinzipien dieses Herrschaftssystems das Land regieren. Das ist eine 
grundlegend andere Auffassung im Vergleich zu den meisten ande-
ren Ländern und sie hat tiefgehende und manchmal unerkannte 
Konsequenzen.

Man kann sagen, dass man ein Bürger der Vereinigten Staaten ist, 
aber man kann nicht sagen, dass man ein „Vereinigter Staatler“ ist. 
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Das lässt die Sprache nicht zu. Die natürliche Beziehung besteht zu 
Amerika, dem eigenen Heimatland. Zu sagen, dass man Amerikaner 
ist, ist einfach. Aber die Liebe zum Land und zum Volk und die ei-
gene Beziehung zu den Vereinigten Staaten sind sehr verschiedene 
Dinge. Eine der ständigen Herausforderungen der Republik ist, dass 
man die beiden im Einklang hält, denn unsere natürliche Neigung 
besteht darin, die eigene Heimat zu lieben, aber die Republik zu 
lieben erfordert eine intellektuelle Anstrengung. Die beiden müssen 
nicht eins sein, aber die Gründung Amerikas sollte sicherstellen, 
dass es keine unüberbrückbare Trennung zwischen den beiden gibt. 
Meistens funktioniert es. Wenn nicht, gibt es Spannungen.

Kurz nachdem die Unabhängigkeitserklärung unterzeichnet 
wurde, bildeten Thomas Jefferson, John Adams und Benjamin Frank-
lin ein Komitee, um ein Staatssiegel für die Vereinigten Staaten zu 
entwerfen. Angesichts der Tatsache, dass die Vereinigten Staaten 
durch die Unterzeichnung der Erklärung in einen Krieg gestürzt 
worden waren, erschien das nicht gerade als Priorität. Diese drei 
Männer wussten jedoch, dass die Vereinigten Staaten ein moralisches 
Projekt waren, und moralische Projekte brauchen Ikonen, Dinge, die 
die moralische Mission definieren und ein Gefühl des Heiligen ver-
mitteln. Es brauchte Jahre, um das große Staatssiegel zu entwerfen. 
1782 wurde Charles Thomson, der Sekretär des Kontinentalkongres-
ses, gebeten, dieses Projekt abzuschließen. Er tat wie geheißen, und 
das Endprodukt findet sich nun an verschiedenen Orten und wird 
für ebenso heilig für das amerikanische Leben gehalten wie die 
Prinzipien der Republik. Der wichtigste Ort, an dem man es antrifft, 
ist dem Herzen der Amerikaner am nächsten: der Dollarschein.

Eine Regierung zu erfinden war der Auftakt zur Erfindung einer 
ganzen Nation. Regierungen können Maschinen sein, aber Nationen 
müssen Raum für das tatsächliche Leben der Menschen bieten. 
Menschen leben ihr Leben nicht im Abstrakten. Sie leben ein reales 
Leben, innerhalb von Nationen, und diese Nationen geben ihnen ein 
Gespür dafür, wer sie sind. Zum Teil hat das mit der Regierung zu 
tun, zum Teil mit den Prinzipien der Nation, mit dem, was uns sagt, 
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welche Menschen wir sind und sein sollten. Darüber lassen sich 
dicke Bücher schreiben, aber Jefferson, Adams und Franklin haben 
der Nation ein großes Staatssiegel geboten, das als Prisma dienen 
sollte, durch das wir uns selbst betrachten konnten und das erklärt, 
wieso wir uns so verhalten, wie wir es tun. Das Große Siegel ist 
symbolisch und Symbole müssen entschlüsselt werden. Aber in 
diesen Symbolen finden wir ihre Ansichten darüber, wie Amerikaner 
sein sollten und was zwingend dazugehört, Bürger der Vereinigten 
Staaten zu sein.

Wir sollten das Große Siegel aufgrund der drei Männer, die es ins 
Leben riefen, ernst nehmen. Sie gehörten nicht nur zu den außerge-
wöhnlichsten Männern einer ganzen Gruppe außergewöhnlicher 
Männer, sondern repräsentierten auch alle wichtigen Fraktionen der 
Revolution. Jefferson war Demokrat. Adams war Föderalist. Frank-
lin war Bilderstürmer und repräsentierte den amerikanischen Geist 
vielleicht am besten. Er war ein ernsthafter, aber nicht unbedingt 
sachlicher Mann. Franklin war eine Einmannpartei und repräsen-
tierte die Menschen, die ihr Land liebten, jedoch verstand er, dass 
Anständigkeit auch Humor erforderte. Es ist erstaunlich, dass drei 
kluge Köpfe wie diese – ein philosophisches Genie, ein juristisches 
Genie und ein Genie des guten Lebens – eine gemeinsame Vision 
entwickelten, wer wir sind und bleiben müssen.

Auf der Vorderseite des Siegels befindet sich der Adler, der die 
Stärke Amerikas repräsentieren soll. Benjamin Franklin hat sich 
tatsächlich gegen die Wahl des Adlers gesträubt und seine Gründe 
in einem Brief an seine Tochter dargelegt:

Ich persönlich hätte mir gewünscht, dass der Weißkopf-
seeadler nicht als Repräsentant unseres Landes gewählt 
worden wäre. Er ist ein Vogel mit einem schlechten mo-
ralischen Charakter. Er verdient sich seinen Lebensun-
terhalt nicht ehrlich. Man hat ihn schon gelegentlich auf 
irgendeinem toten Baum am Fluss gesehen, wo er, zu 
faul, um selbst zu fischen, die Mühen des Fischadlers 
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beobachtet; und wenn dieser fleißige Vogel endlich einen 
Fisch gefangen hat und ihn zu seinem Nest bringt, um 
seinen Partner und seine Kinder zu versorgen, dann ver-
folgt ihn der Weißkopfseeadler und raubt ihm seine 
Beute.

Franklin soll angeblich den Truthahn bevorzugt haben, einen ehr-
licheren Vogel. Er konnte vermutlich das Klischee eines Adlers nicht 
ertragen. Franklin scherzte, aber er wies auch auf einen ernsten 
Punkt hin – Symbole sind wichtig.

Auf dem Banner neben dem Adler stehen die Worte E pluribus 
unum, was „aus vielen eines“ bedeutet. Es hieß damals, es solle sich 
auf die 13 Kolonien beziehen, die vielen, die sich zusammenschlos-
sen und eines wurden. Im Lauf der Zeit hat die Geschichte der 
Formulierung jedoch eine andere Bedeutung gegeben. Als die Wel-
len der Immigration über die Vereinigten Staaten hinwegspülten, 
wurde das Motto darauf bezogen, wie die vielen Kulturen, die nach 
Amerika gekommen waren, zu einer Nation wurden. Es ist unwahr-
scheinlich, dass die Gründerväter sich jemals die Vielfalt der Immi-
gration vorstellen konnten, auch wenn die Verfassung sie ganz klar 
antizipiert hat, denn sie legte die Regeln für die Einbürgerung fest. 
Die „Ulster-Schotten“ – protestantische Schotten aus Irland, die nach 
den Engländern ankamen – wurden als gewalttätig verabscheut und 
man glaubte, sie konnten nicht assimiliert werden. In der Geschich-
te der amerikanischen Immigration ist das Schnee von gestern. Das 
Große Siegel ist im Prinzip verankert. In der Praxis gewinnt es seine 
Gestalt. „Aus vielen eines“ erwies sich als das Fundament, auf dem 
das amerikanische Volk sich gründete, aber das war nie einfach. 250 
Jahre sind seitdem vergangen und das Prinzip der Immigration 
spaltet die Nation immer noch.

Aber die ursprüngliche Bedeutung von E pluribus unum wies auf 
ein anderes, fatales Problem, das zum Bürgerkrieg führte. Man kann 
leicht vergessen, wie sehr sich die Kolonien voneinander unterschie-
den und wie bewusst sie sich dieser Unterschiede waren. Rhode 


